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I6. Sachsentreffen .Iohanngeorgenstadt 2006
Preisberícht zum Thematurníer von Michael Schreckenbach, Dresden

Als ich das Thema für dieses Turnier lax formulierte, verzichtete ich zunächst bewußt auf
eine Beispielaufgabe, um die Teilnehmer nicht in eine vorgeformte Richtung zu drängen -
hatte ich doch ohnehin die Befürchtung, dass sich keiner damit beschäftigen würde.

Später prözisierte Michael Barth meine Themenformulierung wie folgt:
„s#3 ohne Mörchenfiguren oder -bedingungen, wobei beliebige Algebra (,Buchstaben-
thema') vorkommt."

Er gab auch ein eigenes Themenbeíspiel an, worüber ich dann doch ganz froh war.
Von Turnierleiter Frank Reinhold nahm ich schließlich l l Probleme entgegen und da die
Teilnehmenden natürlich alles Fachleute sind, konnte ich 9 der Stücke auszeichnen. Kurz
zu den zwei verbliebenen: Bei Dieter Müller (wKh7,sKf7) droht nach dem Schlüssel dop-
pelt und diese Drohung wird letztlich nur vereinzelt. Das kam mir dann doch zu akade-
misch vor. Kopfzerbrechen bereitete mir eine Aufgabe von Degener/Linß (wKa7,sKe5).
Sie zeigt geballten Inhalt bei 2 Lösungen und 2 thematischen Verführungen, aber in einer
dieser gibt es eine unthematische Nebendrohung. Ohne diesen Makel wäre es der
sichere l. Preis gewesen, aber mit ihm konnte ich mich nicht durchringen, sie irgendwie
zu platzieren und gebe den beiden prominenten Autoren die Chance, sich das nochmals
vorzunehmen.

Mir kam es Übrigens nicht auf die Anzahl der thematischen Buchstaben an, sondern
auf die Umsetzung in eine glasklare Darstellung. Hier mein Urteil:

Preis
U. Degener & T. Linß
TT Sachsentreffen 2006

'I. ehr. Erwähnung
D. Müller & M. Barth
TT Sachsentreffen 2006

2. ehr. Erwähnung
Sven Trommler
TT Sachsentreffen 2006
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s#3 2 Lösungen (l4+ó) saw
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(1 0+9)

Preis: Udo Degener & Torsten Linß
l.De5+[A)? Sd5(x]l; l.Dc3+(C) Sbc4(y)!
l.T5:aó! Zugzwang l _- Sbc4(y) 2.De5+(A) S:e5 3.Tc7+(B) Scó#

.._.__._. .I.I.|

l.T7:aól Zugzwang

s#3 (9+l4)

Sd5(›<) 2.Tc7+(B) S:c7 3.Dc3+(C) L:c3#
Sd5(x) 2.Dc3+(C) S:c3 3.bó+(D] Scb5#
Sbc4(y] 2.bó+(D) S:a5 3.De5+(A) L:e5#

Verblieben ist dann letztlich doch ein klarer Sieger. Auch dieses Stück hat 2 Lösungen
und im Gegensatz zu manch anderem habe ich damit kein Problem. Beide ergänzen sie
sich zu einem vierfachen Zyklus der 2.+3. weißen Züge, der doppelte Fortsetzungswech-
sel entsteht damit natürlich automatisch. Mit den beiden thematischen Verführungen ist
zudem Bannii und verzögerter Bannii zu sehen. Großartigl

September 2006 283



1. ehrende Erwähnung: Dieter Müller & Michael Barth
1.Td7ı (2.Tc7+(A) L;c7+ 3.Tb.<›+(B) L=bc›#)

SCB 2.Tbó+IB) Sc:bó 3.D:c4+(C) S:c4#
D:f4 2.D:c4+(C) D:c4 3.Tc5+(D) D:c5#
Lzdó 2.Tc5+(D) L:c5 3.S:b4+(E) L:b4#
Leider hat es bei dieser Kette AB-BC-CD-DE der 2.+3. weißen Züge nicht ganz zum

vollständigen Zyklus gereicht, denn dann wäre es auch preiswürdig gewesen. Aber auch
so verbleibt eine wunderschöne, ökonomische Darstellung des Themas.
2. ehrende Erwähnung: Sven Trommler
l.Ddól (2.Le2+ Ke4 3.L:g4+ T:el#)
1.- Szdó 2.Se5+{A) f:e5 3.Le4+(B) S:e4#
1.- czdó 2.Le4+(B) f:e4 3.Se5+(A) d:e5#

Auch wenn hier nur ABBA „spielt", der wunderschöne Schlüssel verdient m. E. die vor-
dere Platzierung. Halbfesselungen bei Weiß und Schwarz. Die wDame opfert sich und es
entsteht eine Drittelfesselung. Nach der Annahme des Opfers wird's dann zu einer rnas-
kierten Halbfesselung. Tadellose Darstellung der Idee.

_._ı_ı .I.l.I

5. ehr. Erwähnung
Sven Trommler
TT Sachsentreffen 2006TT Sachsentreflen 2006 TT Sachsentreflen 2006

/„ Ä ° Ä /,

/ Ø Øyšßy
Ø, %„ //„
Ø _ 2 Ø _
.#3 .#3 (ma) .#3 ions)

3. ehr. Erwähnung 4. ehr. Erwähnung
S. Trommler & M. Barth Michael Barth
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3. ehrende Erwähnung: Sven Trommler & Michael Barth
l.Tf7l Zugzwang I.- Sd»-la) 2.S:f4+(A) L:f4 3.S:d4+(B) S:d4#

1.- sb~(b) 2.s;d4+(ß) L;d4 3.s;f4+(A) s;f4#
I.- Lzfó 2.Dgól Zz. Sd-(al/Sb~(b) 3.S:d4+(B)/S:f4+(A) S:d4/S:f4#

Ein verzögerter reziproker Fortsetzungswechsel ergänzt diesen ABBA-Mechanismus.
Schlüssel und Okonomie stimmen bei dieser interessanten Idee.
4. ehrencle Erwähnung: Michael Barth
ı.Db5e (2.rf3+(A) K64 3.re2+(ß) Le3#) sC4(›<) 2.Te2+(B) ı<d3 3.Ti3+(A) Le3#; 1.. dai
l.Db4l (2.Te2+(B) Kd3 3.Tf3+(A) Le3#) Sc4(x) 2.Tf3+(A) Ke4 3.Te2+(B) Le3#

Sehr sparsamer LeGrand, aber nur ein thematísches Abspiel ist m. E. für ein modernes
s#3 zu wenig. Auf I.- S:c4 kann es freilich kein Satzspiel geben.
5. ehrende Erwähnung: Sven Trommler
l.L:f5+(A) K:f5+(a]l; l.T:f4+(B) K:f4+(b)!
ı.Db4e (2.r.f4+(B) L.f4 3.D.f4+(D› ı<±f4(b)#)
1.-T65 2.rC7ı (3.D;f4+(D) ı<.f4(b)#) Te4 3.L.f5+(A) ı<;f5(<=)#; 2.-Te2ı
ı.D@sı (2.L;f5+(A) H5 3.D=f5+(c) ı<±f5(Q)#)
1.- Les 2.Lb5ı (3.D;t5+(c) ı<;f5(u)#) Lıfø 3.T±f4+(ß1 K;f4(b›#
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I. Lob
Frank Richter
Tl Sachsentreffen 2006

2. Lob
Michael Barth
TT Sachsentreffen 2006

3. Lob
Michael Barth
Tl Sachsentreffen 2006
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Sehr komplexes Geschehen, aber auch hier gibt es nur ein thematisches Abspiel in der
Lösung. lrn Probespiel l.L:f5+3 geht nach I.- T:f5? neben 2.Dc8 leider auch 2.Dd7. Der
Materialaufwand ist wohl angemessen.
I. Lob: Frank Richter
l.Se7! Zugzwang
I.- d:có 2.T:e4+(A) K:e4 3.D:c4+(B) Ld4# I.- c:d2 2.Dc3+(C) K:c3 3.L:e5+(D) Ld4#
I.- c:b2 2.D:c4+(B) K:c4 3.T:e4+(A) Ld4# I.-dzeó 2.L:e5+(D) K:e5 3.D:c3+(C) Ld4#

Dieser doppelte ABBA-Mechanismus ist nicht neu. Der Autor selbst teilte mir einen Vor-
läufer mit (John Rice, 7. WCCT Abt. F, 27. Platz [FR]). Nach dessen Studium bin ich aber
der Meinung, dass dieses Stück noch genügend Eigenständigkeit besitzt.
2. Lob: Michael Barth
l.Td5! Zugzwang
I.- e:d2 2.Tf4+(A) Ke3 3.Te5+(B) Le4# I.- g:h5 2.T:e3+(C) Kf4 3.Td4+(D) Le4#
I.- b:c3 2.Te5+IB] KcI4 3.Tf4+(A) Le4# I.- S:f7 2.Td4+(D) Ke5 3.T:e3+(C) Le4#

Auch hier wird ABBA mit Double gezeigt und es gilt das Gleiche wie beim T. Lob. Der
etwas schlechtere Schlüssel gab den Ausschlag über die Reihenfolge.
3. lob: Michael Barth
ı.r=e7+(A)e sd7(@)ı,« ı .†.<5+(ß)e scóibμ
I .Tc4! Zugzwang
I.- Sd7(a) 2.T:c5+(B) S:c5 3.Seó+ S:eó#
I.- Scó(b) 2.T;e7+[A) S:e7 3.Sd5+ S:d5#

Diese Bannii-Matrix ähnelt doch der vom Beispielstück desselben Autors sehr. Der
Schlüsselzug ist offensichtlich und ein gewisser Schematismus vorhanden.

Die Ausübung dieses Preisrichteramtes hat Spaß gemacht und das Urteil ist natürlich wie
immer subjektiv. Wer der Meinung ist, dass er unter- oder überbewertet wurde, kann sich
gerne bei mir melden. Spätestens beim nächsten Saxentreffen, bei dem auch hoffentlich
die Teilnehmer dieses Thema-Turniers wieder anwesend sein werden, können wir das ia
ausdiskutieren.

Dresden, August 2006
Michael Schreckenbach
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Thematurnier Sachsentreffen 2005 -
Endgültiger Entscheid

Von Manfred Ríttírsch, Buch am Erlbach

Angesichts der Tatsache, daß etliche Turnierbeiträge - ganz im Sinne des Erfindersl - Proto-
typ-Charakter und damit eine relativ unkomplizierte Struktur aufwiesen, bedurfte es keiner
Glaskugel, das Kappen des einen oder anderen Mastes durch die „Ahnenforscher" voraus-
zusehen. Mich überraschte dann auch allein, daß die vor Ablauf der Einspruchsfrist eintref-
fende Breitseite (Besten Dank an Commodore Degenerl) keineswegs nur die weniger fern
liegenden Konstruktionen erwischte. Dabei erging es besonders einem Autor wie dem
Tramp im Chaplin-Klassiker „GoIdrausch": Wohin die Mündung auch zielte, er befand sich
(fast) immer direkt in der Schußlinie - was in unserem Falle aber sicherlich auch dadurch
begünstigt wurde, daß der Betroffene immerhin 62,5 % des zur Verfügung stehenden Rau-
mes einnahml Lieber Dieter, Dein „ParIez" ist angekommen und ich bin weit davon entfernt,
Dir eine böse Absicht zu unterstellen, aber Du solltest vielleicht mal Deinen Sextanten eichen
lassen, damit Du in den nächsten sechzig Jahren einen etwas weiseren Eindruck machst und
keiner auf die Idee kommt, Dir eventuell Kanonen an die Stiefelriemen binden zu müssen!

Die Nr. 4 wird dadurch, daß sie durch den gleichen Autor (+ Steuermann) vollständig
vorweggenommen ist (s. Diagr. A), natürlich nicht weniger mustergültig, doch selbst wenn
es mir ein dringendes Bedürfnis wäre, den im Lichte unserer Vorgabe nur noch als FehIein~
schätzung zu betrachtenden Verzicht des damaligen Preisrichters auf jegliche Würdigung
im Nachhinein zu kompensieren, dürfte ich diesem Wunsche keinesfalls nachgeben, weil
unter den gängigen Konventionen keine ist, auf die ich mich dabei würde stützen können.
Da waren die Autoren ihrer Zeit wohl zu weit voraus.

A: S. Dittrich 8. D. Müller B: Dieter Müller C: Francesco Simoni
Die Schwalbe I9 Biuletyn 1988 L'|toIia Scacchistica 1981

\\\\\
IE

.\\\\\\ s
82

_ ./e Ø

\

U34D 
\\š§š

3*

ØQØ Ø Ø w @eØ Ø
Ø Øä ä e.Ø@Ø%

eei Ø, ØØ Ø ' fØ . Ø ,%ÄØ Ø ”° Ø
seseme

š„š§š\ „eeeNSwäš
\  \\`êi\\

§\\eiÄ\;l>š\s
.see m\e MS s

äi
ä

\\\š› 

›- SgšN1í*"..ii.
#2vv (9+7)
ı.Dbe2 (2.sds[A]/seó[B]#)
D:b8/Te5 2.Sd5[A]/Seó[B]#,
I.- Se5l; I ,Lfó? (2.Th4(C]/
r.f5[D]#› T/L=f<s 2.rh4[c]/
T:f5[D]#, I.-f:e4l

4 , , , e
Ø WØ %%2 Ø zä. Ø Ø
#2w (ı2+7) #2v bıeez-›hs (ı4+s)
l.g8=S3 (2.Df4[A]#) Le3(a]l a) l.Dc83 Sc3l
l.g8=D(L)3 (2.Sg4(B]#) Se3(b]I l.d7l (2.Seó[A]#)
l.e3! (2.e:f4#) L:e3[a)/S:e3[b]/ Tfó[a]/Lb3[b]/T:eA/T:f2
res 2.Df4[A]/sg4[B]/f4# 2.Le5[B]/sb5[c]/T.e4/L±f2#

b) I .d7? Sg7I
l.Dd4! (2.De3#) D/T:e4/T/Lfó l.Dc8! (2.Sb5[C]#) Tf5[c]/
2.sd5[A]/sec›[B]/Th4[c]/
r.rs(D]#

L@4[<i] 2.sec›[A]/rc4(D1#

Die zweite Selbstvorwegnahme traf unseren Dombrovskis-Repräsentanten Nr. 5, der nun
ebenfalls seine Auszeichnung einbüßen muß (s. Diagr. B). Sie macht immerhin darauf auf-
merksam, daß meine Behauptung, der e.p.-Schlag sei der „Kunstgriff der Aufgabe", nur
durch eine Verwechslung zu erklären ist (für welche ich hiermit um Entschuldigung bittel).
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Kam bei den bisher genannten Untoten leider nur noch die Verbannung in Frage, hatte
ich bei zwei anderen Stücken, deren Schemata bereits durch fremde Werkstätten geister-
ten, die Qual der differenzierten Betrachtung, welche mich glücklicherweise in beiden Fäl-
len zur vollständigen Rehabilitierung ermächtigte, denn selbst wenn die Autoren der Nr. ó
den Vorläufer (s. Diagr. C) gekannt haben sollten, hielte ich es für eine nicht weniger
preiswürdige Leistung, a) aus der Vielzahl der existenten Aufgaben eine (oder gar die ein-
zige?) jener Strukturen abrufen zu können, welche b) geeignet ist, auf gleichermaßen
natürliche wie begeisternde Weise mit jener zusätzlichen Phase angereichert zu werden,
die_çlem Stück erst das (nicht nur im Turniersinne) herausragende Format verschafft.

Ahnliches, wenn auch ein paar Nummern kleiner, gilt
für Nr. 2. Der Fortschritt gegenüber dem in Diagramm D 5cjmCh_EchO jçój
gezeigten Miniatur-Zwilling ist (maßstabsgerecht) nur
minimal und doch Iandschaftsverändernd. Letztendlich ist ,/
es nicht nur belanglos, wie eine Idee zustande kommt,
sondern auch (und besonders dem, der sie hattel) völlig /Ø
unmöglich, darüber zuverlässige Aussagen zu machen. / Ä /
Entscheidend ist nur, daß eine eigenständige Idee vor- Ø V7/
handen ist, was in diesen beiden Fällen niemand ernst- - 7
haft bezweifeln kann. Wo dabei die Reviergrenzen zu
ziehen sind, darüber muß sich nur der den Kopf zerbre-

D: W. Speckmann
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chen, der auf eine Gewichtung wert legt (oder legen
muß). Ich habe versucht, meiner diesbezüglichen Pflicht
zu genügen, und entscheide hiermit, daß beide Stücke
ihre Auszeichnung behalten dürfen. Da es in der jeweili-
gen Auszeichnungsklasse keine Konkurrenz (mehr) gibt,
kann sich der Prestigeverlust nur noch jenseits des

Ø Ø W
#2v b) âal 9 h8 (3+4)
0) ıkgae sczı ı.od<sı (2.rf4#)
Lf5/e5 2.Df4/Dd3#
bj ı.odc›e sgsı ı.ı<gsı (2.rea#)
Ld5/e5 2.De3/DcA#

Berichts (etwa durch ein Zuziehen der Vorhänge) nieder-
schlagen. Unabhängig von der tatsächlichen Historie halte ich es allerdings für angemes-
sen, durch entsprechende Zusätze zu dokumentieren, wer das jeweilige Terrain zuerst
beschritten hat, was ich vorbehaltlich eventueller Einwände bis auf weiteres tun werde.

Die endgültige Reihung lautet demnach wie folgt:
(Nunmehr einziger „gewöhnIicher”) Preis: Nr. TT (M. Barth).
Sonderpreis: Nr. 6 (D. Müller & F. Pachl, nach F. Simoni).
l. Ehrende Erwähnung: Nr. 7 (D. Müller 8. F. Pachl).
2. Ehrende Erwähnung: Nr. 12 (H. Grubert 8. D. Müller).
3. Ehrende Erwähnung: Nr. I0 (H. Zajic).
(Nunmehr einziges) Lob: Nr. 2 (F. Richter, nach W. Speckmann).

Wenn ich mir die gelichteten Reihen so betrachte, kann ich es niemandem verübeln, wenn
er das Gerede vom erfolgreichen Turnier inzwischen für Seemannsgarn hält, doch ich
bleibe dabei, denn unterm Strich können wir nicht nur ó (darunter 2 mit Kronjuwelen)
gefüllte Truhen verbuchen, sondern durften auch zwei interessante Museumsplätze (darun-
ter den eines äußerst wichtigen Pioniers) besuchen. Trotz allem könnte eine frische Prise
(oder wenigstens Brise) mehr denn je auch die letzten Zweifel zerstreuen, daß die Inspira-
tion der Crew im Hinblick auf weitere Beutezüge ungebrochen istl Wohlan, Kameraden -
die Nadel zeigt nach Norden und die Karte ist echt!

Buch am Erlbach, den 2. September 2006
Manfred Rittirsch
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Reıiproke aktive Zilahis im h#7
Von Reinhardt Fiebig, Hohndorf

Obenstehender Urdruck zeigt in Miniaturform reziproke Zilahis im h#7 mit insgesamt vier
Excelsiormärschen, wobei die Zilahis jeweils aktiv sind, also mit Hinzug zum Schlag - ein
Fund. Leider ist der Lösungsnachtwächter Se2 gegen die Nebenlösungen vom Typ I.-7.
sKh3 und wBg2-gó-g:h7-h8D-D:g7-Dg3# notwendig. Die Coproduktion mit Rolf Wiehagen
vermeidet dies durch Blockierung des Feldes gó unter Verzicht auf einen schwarzen Excel-
siormarsch. Damit verbleiben ausschließlich thematische Steine auf dem Brett.

Reinhardt Fiebig
Urdruck 409

/10:! V+~ 533'
R. Fiebig 8. R. Wiehagen
Urdruck (Version)

G. Bakcsi & I.. Zoltan
Romanische Meisterschaft I 999,
I. Lob
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Die ungarische Koproduktion beweist, dass die Idee nicht völlig neu ist. Sicher gibt es
noch weitere ähnliche Stücke, die aber alle geringere Zügezahl aufweisen dürften. Im

:r 1-'I2\I N Ü +3)
Db2#
Da2#

fšßQåS šfšfš

@
\\§i>=

(3+3)

h#7 scheint dieses aktive Umeinanderziehen der Bauernpaare noch originell zu sein.

ó.La4 Db2#
. ó.Lb4 Da2#

Der reziproke Matt(erıwingungs)wechseI
im Selbstmatt-Zweizüger (2)

Von Daniel Papaclc, Berlin

Die I980er Jahre waren eine Hochzeit für den Reziprokwechsel im Selbstmatt-Zweizüger;
eine Reihe neuer Mechanismen wurde ersonnen, viele der Aufgaben mit Album-Ehren
bedacht.

Der israelische Schachmeister Yochanan Afek hat in dieser Zeit einige Schemata ent-
worfen und schöne Erfolge erzielt. In den Satzspielen seines Problemist-Preisträgers (I)
entsteht nach Fesselungen Zugzwang, der in der Lösung nach dem hübschen Schlüssel
und wegen des nun beweglichen sBf3 durch Schachzwang abgelöst werden muß. Die
zusätzlichen Wechsel nach I _- Sd5 und die überraschende Nebenvariante (I _- f2 2.DaI)
mit Deckungsfunktion des Themaspringers runden diese vorzügliche Komposition ab. Sein
im folgenden Jahr publiziertes Zugwechselstück (2) ist eine amüsante Studie über die
besondere Gangart des Bauern.

Eine der schönsten Darstellungen überhaupt ist H. Laue gelungen (3). Der die potenti-
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I. Yochanan Afek 2. Yochanan Afek
The Problemist I98I , I.-2. Preis The Problemist T982

3. Hartmut Laue
Shakmatna Misl I980, Spez.-Pr
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l.La7l (2.d4+ L:d4#) Sb5/Se2/
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4. Miodrag Mladenovic 5. Miodrag Mladenovic
The Problemist I984, I. Preis Israel-Ring-Turnier T988, Preis

 / Ø/ 'ØØAØQØ Ø
s#2* (sus)
I.- Sc5/Se5 2.Df3+/De4+
l.Tb7l (2.Td2+ K:d2#) Sc5/
Se5/Tb2 2.De4+/Df3+/D:b5+
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l.Sf2l (2.D:c3+ S:c3#) e4/f4
2_D:e4+/Dd4+/Dc5+
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_ /
(s+ı3

_„_„›~~=ı:50m5

) s#2*
52 (2.Deó+ Ld6#) D:e5/Dd2 I.- L:f4/g:f4 2.Deó+/De4+
d5+/Sd4+; I .- Dh3l I .Ta4l (2.Dgó+ h:gó#) L:f4/g f4
5! (2.Deó+ Ldó#) D:e5/Dd2 2.De4+/Deó+

17+ 1 oj

5*/ “

N ua a_4+/Dd5+

elle S-T-Batterie kontrollierende weiße Turm verhindert in den Satzspielen die Den-
tistgemäße Nutzung der Entfesselung der weißen Dame, die jedoch die schwarze
Kollegin zum Selbstmatt nötigen kann. Der feine Schlüssel mit der unaufdringlichen Dro-
hung nimmt den w_T und die sD aus dem Spiel und forciert nun die zwei Batterievarianten.

Mit ähnlichen Uberlegungen arbeitet das klar konzipierte Schema des für komplexe
Zweizüger bekannten Autors (4). Der auf d3 wachende Springer bändigt noch die in der
Halbbatterie schlummernde Kraft, so daß Weiß im Satz die im Hintergrund Iauernden
Figuren zum Matt zwingen muß. Der Schlüssel kehrt alles um: Die Batterie kann feuern,
die Zweitdeckung der Themafelder verbietet nun die Matterzwingungen des Satzspiels.

Das zweite Opus von M. Mladenovic (5) verknüpft die beiden Phasen mit einer klassi-
schen, doppelwendigen weißen Grimshaw-Verstellung als Basis für einen markanten
Mechanismus, wobei der weiße Zügetausch durch die entsprechende wechselseitige
direkte/indirekte Deckung der Themafelder erzeugt wird, d. h. der Schlag in den Schnitt-
punkt schaltet die direkte Deckung aus, jedoch die Wirkungskraft der verstellten Figur ein.
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Das hier gezeigte Strategem eignet sich auch gut zur Darstellung des Le Grand-Themasl.
In M. Caillauds Epigramm „spiegelt“ der Pendelschlüssel quasi die Stellung, so daß sich
die reziproken Züge wie selbstverständlich ergeben Eine formal gelungene, klare,
aber wenig paradoxe Darstellung.

8. \I. Rudenko 8.
7. Waldemar Tura V. Chepijnij 9. Daniel Papack
Israel-Ring-Turnier T987, 2. Preis T.WCCT 72-75, Abt. F2 6. Pl. Schema (Urdruck)
/ M Ø Ø Ø Ø Ø ØØ '~ Ø / .â Ø /

_, . Ø, , „....é, ,, I '
_ eØ.
_ 875„  y 7 ~if r  '/AW
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T.Tf5l (2.TZf3+ Se3#) Dh3/Tiel ~ 6 2.Lf4+/Tf4 L:e3+/Dd7; I.- SCSI
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2.L:e3+/T:e4+/S:f4/Dd7
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Der renommierte polnische Meister bietet im nächsten Beispiel (7) die gesamte
schwarze Armada auf, um den subtilen Effekt der Vorausfesselung zu thematisíeren, der
im Wechsel mit Fluchtfeldnahme die weißen Zugvertauschungen begründet- ein geistrei-
cher Mechanismus.

Der reziproke Mattwechsel nach Verteidigung höheren Grades ist eine sehr anspruchs-
volle Sonderform, die bereits im orthodoxen Bereich hohe Konstruktionskunst verlangt.
Eine spezifische Ausarbeitung im Selbstmatt erscheint mir außerordentlich schwierig. Das
einzige mir bekannte Beispiel ist die russische Co-Produktion aus dem T. WCCT (8), die
allerdings nicht als ernsthafte Themadarstellung gelten kann, da die extreme Zwillingsbil-
dung in Form der Versetzung des schwarzen Königs die Idee auf ihre formale Kompo-
nente reduziert.

Der eigene Versuch (9) zeigt zwar einen funktionierenden Mechanismus, aber der
wenig attraktive Zugwang und der nachtwächternde Verführungsturm lassen das Stück
auf der Stufe eines Schemas verharren. Aber vielleicht dient es dem geneigten Leser als
Anregung, selbst zum Konstruktionsbrett zu greifen, um mit einer gelungenen Darstellung
zu überraschen.

Nachtrag zum Teil T: Auf S. 234 hat in der letzten Zeile sich ein Fehler eingeschlichen, es
muß richtig heißen: „... daß von den potentiellen Matterzwingungssteinen jener zuerst
ziehen muß, der eine schwarze Batterie beobachtet, und erst nach seiner Fesse/ung die
andere, entfernt stehende Figur eingreifen kann."

I. \/gl. E. lvvonow, dicıgramrnes I99l„ 3. Preis (l<d4, Daó, Tc8, Lb7, Lei , Sbó, Ba2, e3 / Kb4, Dd7,
Te5, La, SQ3, Bd3, d5, e4; s#2v: l.Tcó3 (2.S:d5+(A]) Dícóla) 2.L'c3+(B], l.- d2I llcól (2.L.'c3+(B])
D:có(a) 2.S:d5+(A])
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Schach im Strafraum
Die Fußball-WM 2006 ist knapp ein Vierteljahr passél Da lohnt kein Nachtreten mehr.
Aber ein TV-Witz darf hier noch rasch rekapituliert werden, weil er unsere polnischen
Schachfreunde betrifft. ARD-Text (834) meldete vom I4. Juni u. a. (wörtlich): Die Polizei
hatte in der Dortmunder Innenstadt T20 als gewalttätig bekannte Hooligans eingekesselt,
etwa 60 als Problemfans (

Ernsthaft wird hier
aber nun das Thema „Ver-
längerung" aufgegriffen.
Freilich interessiert es in
Bezug auf die T4 Aus-
scheidungs- und zwei
Endspiele der WM nur
als „Aufhänger" für unser
Schachthema. Und das
betrifft die seit andert-
halb Jahrhunderten ver-
pönte Streckung von
ursprünglich kürzeren
Abläufen durch ange
flickte Züge. Schon der
jugendliche LOYD hatte
einst mit kühner Intuition
eine wünschenswerte Ver-

bekannte Polen wurden ebenfalls festgesetzt. (Zitat-Ende).

David Joseph
Sunday Express T92T

David Joseph
Hackney Review T920

Ø âØØ Ø Ø, Ø ' '/

Ø Ø
(3+3)

Q
\\\*

\ Ä \§S
\

\\è\=\š
'/Ø Ø //Ø Ø

ØØØ Ø
+ (4+4)
l.Lf2+ Kböl 2.Lbó Tibó 3.a1bó
a3 4.h7 Auch bei Schlag-Ver
zögerung folgt das Damen-Duell
wie ein Jahr zuvor.

›ı
SS

Ä

`\` s\

2.-'>35
D aID 2.Dg8 Da2 3.De8
4.De5+ Kcı8 5.Dh8!

knappung (am Beispiel seiner Orgelpfeifen) schachhistorisch vorbildlich vorgeführt- und
die ihm folgenden Klassiker stimmten ihm im Wesentlichen zu.

Bei der Album-Entscheidung von T920/2T mag die Bewertung der Verlängerung aller-
dings Geschmackssache seín. Seltsam freilich mutet uns dabei die Praxis an, „2 aus T"
original getrennt zu veröffentlichen. Und die Jury der Retrospektive hielt offenbar beides
(3) für albumwürdig. Oder hatte man die Doppelung nicht bemerkt? Elfmeter ist, wenn der
Schiedsrichter pfeift!

(FHO)

harmonie-lnformalturniere
Urc/rucke

Preisrichter 2006: s#: Dieter Werner, h#: C.J.A. Jones, Märchen: Hans Gruber. Lösun-
gen und Kommentare bitte bis 20.T T.2006 an mich.

In der T252 habe ich eine Dame nach gó versetzt, um eine NL zu beseitigen. Die
T265 ist all jenen Lösern gewidmet, die erzwungene Erstzüge in h#-Langzügern nicht
mögen. T267 setzt voraus, dass das Wiedergeburtsfeld einer in Anticirce schlagenden
Heuschrecke auf der Linie liegt, auf der der geschlagene Stein steht. T268 gräbt eine alte
Märchenbedingung aus: Beim Bauernsystem wird der Unterschied zwischen Zug und
Schlag des Bauern auf die Figuren übertragen. So zieht die Dame wie ein Springer, wirkt
aber wie eine Dame, und umgekehrt. Der Läufer zieht wie ein Turm, wirkt aber als Läufer,
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1266. Hubert Gockel
Metzingen

1267. Andreas Thoma
Groß Rönnau

1268. Valeri Nebotov
UA-Charkov
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1272. W. Seehofer
Hamburg

4+2)l'1=7 [
Alphabetschach

1273. W. Seehofer
Hambu

ser-h#7 [2+2)
2 Lösungen, Platzwechselcirce
CavalierTrojan d3

1274. Günter Weeth &
Klaus Wenda

,///%s%./Øeø/Ø
/Ø/,/.%,//,/,/,/Ø Ø % %Ø ØØ \\\šØ

§\Ø

,/„V/„Ø

\

eg/ /Ø2% //e //Ø %//
ØäØgØ\Ø\Ø`Ø"C Ø§ØšØ .Ølß~,\Ø

'/ V _

,gá _ /
// /

._

4_,Mg %
Ø %”@ „

ser-h=11 (2-+1)
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/ VVVV
ser-h++44 (2+1)
Platzwechselcirce

#1 vor 4 (ó+9)
Proca Anticirce ohne Vorwärts-
verleídigung
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Durchschlagend
Lösungsbesprechungen zu h-85

Nr. 1 185 (Sickinger & Schreckenbach)
1.Tdd3l (2.Lcló+ L:dó 3.D:07+ T:a7#)
1.- D:g3 2.Tdc3+ b:c3 3.Dbó+ a:bó#
1.- aó 2.Td5+ c:d5 3.Db5+ a:b5#
1.- O5 2.Lf2+ D:f2 3.Db4+ cı:b4# (3 P.)

„Auf 3 verschiedenen Feldern kommt der Vorderstein der s T-B-Batterie zum Einsatz.
Klare und rundum gelungene Sachel” (MP) „Reizvolle Hauptvarianten/' (TL)
Nr. 1 186 (Armeni)
1.Le4l (2.D:cló+ K:e4 3.Dd3+ l(:cl3#l
1.- L:e4+ 2.Dd5+ e:d5/K:d5 3.Sc4+/T:c5+ d:c4/K:c5#
1.- Sl'ıf7 2.D1dÖ+ Sidó 3.lg2l l:g2# (3 P.)

„Batteriespiel mit effektvollem D-Opfer." (MP) „Hervorzuheben ist das überraschende
Matt nach 1.- Sf7 2.D:dó+, das gegen die Drohung einen Mattwechsel aufweist." (PH)
Nr. 1 187 (Gamnitzer)
Die ausführliche Beschreibung vom Autor: „Die Position des WT begründet etliche Verführun-
gen: 1.g5? (2.Dd5+ Ke3 3.gó+ K:f3 4.T:g3+ bzw. 2.T:g3 (3.Lg4,h5+ usw.)) scheitert an
1.- Dg8!; 1.D:b3? (2.S:f2+ g:f2 3.Ld5,có,:b7+] 1.- T:b3l; Auf 1.Dc8?,Lg7? greifen sD/Sa7
ein. 1.T:g3? bleibt eine falsche Spur. All das wischt der Schlüssel '|.'|'h5! vom Tisch: Es
droht 2.Td5+ Kc4 3.Tc5+ Kd3 4.S:f2+ g:f2 5.De3+ S:e3# Hauptspiel 1.- g¦h2 2.Th3!
(retour, drohend 3.L:g2+ Sg3+ 4.Lf1+ T:f1#). Dagegen hilFt 2.~ h1D nicht, weil die frisch
entstandene Dame nach 3.L:g2+ D:h3 4.Lf1+ ihrerseits nur mit Matt zupacken könnte. Es
pariert hingegen wirksam 2.- d5! (3.L:g2+ Kc4!) Dies gibt das Signal für die WD, sich flie-
hend vom Brett zu katapultieren: 3.Dc|6+!! (c4 haltend, nicht 3.Dcó3 wegen Df4,g3l)
b:u6(b5,Sb5) 4.|.e2+ (Selbstblock, c4 haltend] K:e4 5.'|'e3+ (e5 haltend) S:e3#.

lm Nebenspiel gelangen die weißen Offiziere zu Extra-Einsätzen: 1.- Sb5,Scó 2.Dd5+
Sd4 3.Sc5+ d:c5 4.Le4+ K:c3 5.L:d2+ T,S:d2# (4 P.)”

Das liest sich doch wie eine Studienkiste. Entgegen neuerdings auch von prominenter
Seite geöußerter These ist das Nebenspiel wegen des doppelt möglichen schwarzen Matt-
zuges natürlich nicht dualistisch! Ein Dual kann nur derjenigen Partei angekreidet wer-
den, die das Spielziel erzwingt - und das ist auch im Selbstmatt nun einmal_Weißl MP
hölt die Kommentatorenfahne hoch: „Wunderbarer Switchback des WT nach Offnung der
3. Reihe durch Schwarz, gute Drohung und überraschende Schlußwendungf' „Rückkehr-
motive, Kreuzschach, schwarz-weißes Batteriespiel. Fand ich diesmal nicht so schwierig."
(WAB)
Nr. 1 188 (Kirillov & Mischko)
1.e8S? Tb4l 1.e8D? T:c4l
l.e8l.l ZZ Tbıl 2.T3g4+ Kf3 3.Sd8+ Tb7+ 4.Kc8l a4 5.Tg3+ Kf4 ó.Dcló+ S:dó#
1.-T:c4 2.l.b8+ Tc7+ 3.Kcl8l a4 4.SC5 a:b3 5.Dd4+ S:d4 ó.Seó+ S:eó# (4 P.)

„Vortrefflich." (RL) „Solche Echomatts sind mir schon mal über clen Weg gelaufen, ohne
dass ich jetzt eine konkrete Erinnerung daran habe." (MP)
Nr. 1189 (Barth)
1.b4+? a:b3l 1_Tc2+3 l.:c2 2.b4+ a:b3#9; 1 _- Dc4l
1.Td5+? D:d5! 2.Tc2+ Dc4l deshalb 1.Tcó+! Kd5 2.Tfó+ Kc5 3.Lcó! (4.l.bó+ a:bó#) Seó
4.T:f5+ Dd5 5.Tc2+ L:c2 ó.bA+ a:b3# (4 P.)
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„Beugung, Schlag hinderlicher weißer Masse, En-pcıssant-Mattzug." (Autor) „Spiele-
reien mit dem e.p.-Schlag." (PH) „Da musste ich lönger tüfteln, da ich nicht mit einem
Schachschlüssel gerechnet hatte." (MP) „Der Einleitungszug konnte mich nicht begeistern,
der Rest war nett." (WAB)
Nr. 1 190 (Laue)
Auch diese Idee verdient eine ausführliche Erläuterung
durch den Autor: „1.Tb7! (2.S:e7+ 3.Sf5+ L:f5#) L:d3! hurmonie 85 Nr 1 mov
- macht nach Betreten der d-Linie durch den sK den Zug ' '
Lf5 durch Voraus-Selbstfesselung unmöglich und verhindert
so die Drohung _ 2.sea+ ıeds 3.9801 (4.Dg5+ _ á Ø
lnuåzt aus, dass der Zug Lf5 wegen der Fesselung unmog-
ıc ıst - K.eó 5.De5+ Kf7 ó.Df5+) 3.- e:d2! / Ä Ø/
(„lnvers-Phönix-Zug", macht den Zug Lf5 nach Betreten der ff-*'~i~„%
d-Linie durch den sK wieder möglich und verhindert so die Ø
neue Drohung) 4.Sg5+ Kc5/eó 5.S:e7+/D:e6+ ,I ,/4;, Z' ,
ı<d4/ı<<s 6.sfs+/ı›fs+ _ num aus, dass der zug Lts 3 %_,Q,;g(
wieder möglich ist - 6.- l.:f5# Die Motivinversion ist
schon im Dreizüger alles andere als erforscht, erst recht #6 U5?)
halte ich diese Mehrzüger-Idee für interessant. Ferner 3.- S +
Sc-4 4.Sf4+ Kc5 5.D:c4+ L:c4 ó.Seó+ L:eó# sowie kürzer
l.- Lg8/eó 2.Sd8+/S:eó+ 3.Se2+/Sf4+ 4.Sc3+/Se7+ 5.Seó+/Sf5+ LIS#" (4 P.)

„Ein Epos! Großartigl" (WAB) MS reklamiert allerdings zu Recht „Illegale Stellung: Die
Bauern haben alle Schlagfölle aufgebraucht. Um die Stellung aufzulösen, müssen beide
a~Bauern umwandeln, was ohne verbliebenen Schlagfall unmöglich ist." (l Zusatzp.) Zum
Glück konnte der Autor den Defekt beheben: „Lösung mit l.Tb7l unveröndert, außer dass
es jetzt in der Hauptvariante 3.- c:d2 heißt. Es sind sogar zwei Steine weniger als vorher.
Der Wermutstropfen ist cler wLg2. Weiße reine Blockadefiguren mag ich überhaupt nicht
leiden, schon gar nicht, wenn man dafür einfach einen wB hinstellen könnte Aber bei
der Bauernkonstellatíon und den vielen Steinen muß man schon froh sein, wenn es über-
haupt klappt."
Nr. 'Il9'I (Surkov)
i.Dc4+? Kd7l deshalb l.Df5+ Leó 2.a8D+ Kd7 3.Dd8+ Kcó 4.De4+ Lcl5 5.Dfó+ Kd7
ó.D4e7+ Kc8 7.Dh8+ Lg8 8.Deó+ Kb8 9.Dhe5+ K08 lO.D5d5+ Kb8 ll.Dedó+ Kc8
l2.Dd7+ Kb8 l3.Da7+ Kc8 l4.Dc4+ L:c4# (4 P.)

„Platztausch v_on B(D)a7 und Dd5 bzw. Ersatz des Ba7 durch eine Dame." (MP) „Gute
Strategie." (RL) „Uberzeugende s#-Miniatur." (WAB)
Nr. ll92 (Linß)
Ohne wSe8 ginge sofort l .Lg7+ D:g7#, aber wie den Springer loswerden?
l.Df4+ Kgó 2.Lf5+ Kh5 3.Dg4+ Khó 4.Dg7+ Kh5 5.Df7+ Khó ó.Df8+ Kh5 7.Sg7+ Khó
8.Sh5+ KIh5 9.Df7+ Khó lO.Dg7+ Kh5 l l.Dg4+ Khó l2.Df4+ Kh5 l3.Lg4+ Kgó
l4.Df5+ Khó l5.Lg7+ D:g7# (4 P.)

„Eine logische Kleinigkeit Sicherlich keine zu schwere Löserkost." (Autor) „Wunder-
bare Míniaturl" (MP) „Was für eine aristokratische Miniatur! Herrliche ldeel” (WAB)
Nr. 1193 (Jordan)
l.Dl)5 KC8 2.De8+ KC7 3.Dd8+ Kcó 4.Dc8+ Kd5 5.Df5+ Kcó ó.Dl)5+ KC7 7.502! KC8
8.De8+ Kc7 9.Dd8+ Kcó lO.Dc8+ Kd5 ll.Df5+ Kcó i2.Sb4+ Kc7 l3.Sd5+ Kcó
l4.Se7+ Kc7 l5.Db5 L:b7# (4 P.)

„2x Rundlauf der weißen Dame zwecks Tempogewinn.” (Autor) „Von der Idee eine
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großartige s#-Aufgabe." (WAB) Warum nur von der Idee?? „TemposchÖpfung auf ver-
schlungenen Wegen zur logisch motivierten Verlagerung des wScl nach e7.” (MP) „Ein
großartiges Schema, wo zweimal hintereinander ieweils ein Tempo gewonnen wird und
dadurch der siegbringende Abseitsspringer schrittweise herangeführt werden kann." (PH)
Nr. H94 (Simoni)
l .Tfó Lgl (Sd3?) 2.Sdó Scó#
ıtcs sds (Lgıe) 2.sc5 Lc7# (2 P.)

„White unpin and then black interference to the unpinning piece, Dual avoidance for
obstruction. Lh2 and Se5 swap their functions." (Autor) „Makellose Arbeit, aber inhaltlich
bieder." (KF) „Jeweils Entfesselung des WS durch den sT, dessen Wírkungslinie dann durch
des sS gesperrt wird. Nett, aber leicht." (UW) „Assistenz im Hilfsmatt, Funktianswechsel
bei Weiß und Meredith. Gut auch die Rolle vom Duo sSb7 und sTcó. Eine sehr gute
Arbeit." (PH) „Hübsche Linienverstellungen." (AB) „Solide." (MP)
Nr. ıı9s (Heyı)
cl) l.Tdó Lei 2.Dl15 f4#
b) ıreó Tqıcs 2.shs rg4# (2 P.)

„Analogie (direkte Entfesselung, schwarze Verstellung, weiße Hinterstellung mittels L
und T, dadurch Mattzug möglich) und Blockwechsel auf h5." (Autor) „Entfesselnde bzw.
verstellende direkte Entfesselungen bei Schwarz (+ dualvermeidende Blocks). Weiß muss
mit seinem entfesselten Stein Thema B-ähnlich eine Verstellung im Mattzug kompensieren.
Recht ansprechende Kombination." (MP) „Lebhaftes Entfesselungs- und Verstellspiel mit
Blockwechsel. Insgesamt aber doch uneinheitlich." (GJ) „Zeigt wie die vorherige Aufgabe
Linienverstellungen, kann aber mit der H94 trotz des Blockwechsels nicht mithalten."
(AB) KF moniert die „gequölte Stellung", aber Einsparungsvorschlöge gab es keine.
Nr. II96 (Krampis)
l .Sb7 O-O (O-O-O?) 2.Ld8 Tael#
l.Shó O-O-O (0-03) 2.Lg8 Thel # (2 P.)

Angeregt durch CJ. Feathers „Hilfsmatts im Vexierspíegel" Die Schwalbe, August
2005, wo nach Hilfsmatts mit beiden schwarzen bzw. weißen Rochaden mit Dualvermei-
dung gefragt wurde. Hier wird dies erreicht durch „2fach s-w-Linienfreilegung, gut." (PH)
„Doppelrochade mit durchaus origineller Strategie." (GJ) und „aus einem Guß." (KF),
aber „Viel Aufwand für Schwarz, eine weiße Linie zu öffnen." (MP) Es geht durchaus
sparsamer: „Das ist witzig, weil tatsächlich alle weißen Figuren benötigt werden. Zur Ver-
deutlichung versetze man den sBa2 nach bó und schaue sich die weiteren Lösungen an
(l .K:dó D:e8 2.Kc7 Dd7#; l.K:fó T05 2.Seó Se4#), in denen ie ein wSpringer geschla-
gen wird und mindestens ein wT unterbeschöftogt ist. Bei den schwarzen Figuren hötte ich
aber auf die Db8 und den Th7 verzichtet. Beide kann man ersatzlos streichen, wenn man
den sBa2 nach a3 und den sBcó nach h7 versetzt." (AB, ähnlich UW).
Nr. ı 197 (ı-ıeyı)
a) l.Sc7 d:c7 2.Ta5 c8S 3.Ta7 Sbó#
b) l.Te7 d:e7 2.La7 e8S 3.Sb8 Sc7# (3 P.)

„Zweifach ,ersticktes Mustermatt', Miniatur, weißes Bauernminimal, Funktíonswechsel
zwischen schwarzem Turm und Springer (Opfer/Block) und in b) einen Platzwechsel auf
b8.” (Autor) „Fíngerübung." (MP) „Funktionswechsel und zweifache S-UW, durchaus
akzeptable Miniatur." (GJ) „Prima!" (UW) „Schwarzer ,Zilahi' (die verbleibende sFigur
blockt) mit Echo." (KF) Christer Jonsson sandte noch eine Alternativfassung in Zweispön-
nerform (siehe Dia).
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Nr. 1 198 (Bourd)
ı„w7@μwz@sm2mfln3uswm#
l.- Sg5 (Sfó?) 2.Kfó Ke2 (Kd2$) 3.Tf5 Sgh7# (3 P.)

„Switchback, Grimshaw, dual avoidance of wK move in a tempo move, echo orthogo-
nal-diagonal, meredith" (Autor) „Schöne Analogie zwischen den Lösungen." (UW) „Tem-
pozug auf das richtige Feld, um den Block zu ermöglichen." (KF) „Switchbacks und dual-,
schach- bzw. fesselungsvermeidende wK-Züge, sGrimshaw auf f5. Eine nette Kleinigkeit."
(MP) MS störte sich am Umwandlungsläufer hó, „vermeidbar durch sSg7".
Nr. 1 199 (Shcıpiro)
l.Kc3 S:a3(a) 2.Td3 K:h2 3.Lb4 Sdb5(b)#
rm4%flmzw3@2sß4&nmq#ßm

„Sehr schöne Aufgabe mit doppeltem Grimshaw, weißem Zugtausch und WK-Tempo."
(AB) „Eine Patentfassungl" (MP) für diesen „Rollentausch der WSS." (TL) „Schöne
schwarze Blockwechsel und wK-Tempozüge." (UW) Für KF gar ein „Preisanwörter.”
Nr. 1200 (Jonsson)
l.- Sb5 2.Tf2 Le2 3.d:e2 Sa7#
re5z@2&2&±&Lw#ßm

„Echter Zilahi mit sehr versteckter Motivation." (KF), nämlich „linienöffnenden Opfern."
(MP) „Nett, aber obwohl keine Zugwiederholung auftritt, finde ich, dass zwischen den
Lösungen zuviel Kongruenz besteht." (UW) AB fand das Stück dagegen „nicht besonders
harmonisch." Wer hat denn nun recht?
Nr. 1201 (Fomichev)
CI) l.KL›ó C:d3 2.Sc7 d4 3.Lb5 Cl:c5#
bμkßmsz%swmnaLw#ßm

„Mattbildbau mit weißen Linienöffnungen für schwarze Blocks und weißen ,Solos'.”
(MP) Es heißt wohl korrekt „Soli”, auch wenn dieses Wort unangenehm an einen eigent-
lich längst unnötig sein sollenden monatlichen Gehaltsabzug erinnert. „Da Schwarz keine
Zeit hat, muss Weiß eine schwarze Linie öffnen. Leider steht in jeder Lösung einiges an
unbenutztem Material herum und der in beiden Lösungen unnötige sT ist die vielleicht
beabsichtigte Dualvermeidung nicht wert." (AB) „Typischer Zwilling mit eigentlich zwei
Aufgaben infolge weiträumiger K-Versetzung! Ganz bestimmt kein Kunstwerk." (UW)
Nr. 1202 (Borchardt)
cı) l.TCó Shó 2.Ke5 Kh-4 3.De4+ Kg5 4.Teó Sf7#
l.Td4 Se3 2.De5+ Kg4 3.Td3 Sdi 4.Te3 Sf2# (4 P.)

b) hat genau dieselben Lösungen (nur mit anderer Notation), was vor lauter Begeiste
rung über die gelungene Initial-Widmung anscheinend weder dem Autor noch dem
Redakteur aufgefallen war. „Die ldee mit der Buchstabendrehung, um die Initialen des
Bewidmeten zu erhalten, ist ja ganz nett, aber ein Witz wird doch nicht besser, wenn
man ihn zweimal erzählt." (AB) „Einen Vierling dieser Art kann man aus jedem Problem
ohne Bauern und Rochaden durch Drehung um jeweils 90° bauen." (UW) Immerhin „2
beeindruckende ldealmatts." (MP) in einem „überzeugenden h#-Mini" (WAB) und „Trotz
gleicher Lösungen eine originelle Widmung." (GJ) „EM wird sich freuen." (KF) Hat er.
Nr. 1203 (Kummer & Wiehagen)
l.- Lhó 2.Sg5l Kb3 3.Ke3 Kc-4 4.Df4+ Kd5 5.Sf3 L:f4# (4 P.)

EKu gibt folgende lnhaltsbeschreibung: „Verführungen: l.- Lg5,hó 2.Df4? 3.Ke4
4.Ke3 5.33; l.- Lhó 2.Dg5 5.Df4, aber 4.- Kd533; l.- Ll'ıó 2.Dg5?l Kb3 3.Ke3 KCÄ
4.Df4+ Kd5 5.?? L:f4#; l.- Lhó 2.Dg5l? Kb3 3.Ke4l KC4 4.K<-33+/Df4 KCl5@? Kritil<US,
Verstellung - bis hierher quasi indisch, Austausch der Verstellfigur (schlagfrei), Rückkehr

298 harmonie 87

zu 1197: s 42774i3
Peter Heyl
Version Christer Jonsson

zu 1204:
A. Christopher Reeves

zu 1204:
B. & G. Zgerski
Die Schwalbe 2000, Nr. iOó5l
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des ersten Verstellsteines, Abschluß durch Schlag des zweiten Verstellsteines - quasi ,mas-
lcırisch' - mit ldealmatt. Das könnte man ,Substitutions-Maslar' nennen. sK und sD könnten
ihre Zielfelder schon in zwei Zügen erreichen, wegen Tempomangel und schädlichen
Felddeckungen muß aber das Su-Manöver ausgeführt werden." Es gab einige Vorschläge
für einen vorgeschalteten schwarzen Zug, aber diese fanden nicht das Gefallen des Auto-
renduos: „Man könnte auch den sK von c5 kommen lassen, um ein vollzügiges h#5 zu
erreichen, aber das bringt inhaltlich nicht viel. Der Vorschlag l.e3-e2 ist in jedem Fcıll bes-
ser - da mit der thematischen Linie gearbeitet wird, wir bevorzugen aber trotzdem die
kurze Variante, da dieser erste sZug nicht die Feinheit der übrigen hat (Block+Linienöf-
fung+Feldräumung)." (EKU) Das beantwortet schon UWs Kommentar: „Allerdings fände
ich es besser, den sBe2 nach e3 zu versetzen." MP auf den Spuren der Autorenintention:
„w-s-h#-Inder zwecks doppeltem Wartezug. Der einfache Wartezug l.- Lhó 2.Df4? usw.
scheitert." „Gut begründete Zugreihenfolge." (AB) „Baflerieaufbau und -abbau mit Ideal-
matt." (WAB)
Nr. 1204 (Jonsson)
l.Lf3 g:f3 2.Te4 f:e4 3.Td5 e:d5 4.Sacó d:có 5.Sb7 c:b7 ó.Da8 b:a8D#
i.Lc7 g3 2.f4 g:f4 3.Te5 f:e5 4.Tdó ezdó 5.Scó d:có ó.Sa5 c:b8S# (4 P.)

„Bauernminimal mit 2fach Excelsiormarsch und Umwandlungswechsel, eine beeindru-
ckende Leistung." (PH) „2 durchschlagende Excelsiorsl" (MP), „eine ziemliche Schlöchte-
rei." (UW) „Zwei schräge Excelsiore im Zweispönner, das ist schon was. Ich hätte mir
allerdings einen Zwilling mit wB von h2 kommend gewünscht." (GJ) Auch AB hat einen
Anderungsvorschlag: „Sechszügige Excelsiormärsche sind nicht neu (siehe harmonie 83,
S. T78), aber vielleicht hat die Doppelsetzung noch etwas Originelles zu bieten. Die Rolle
der sD, die nur als Turm agiert, gefüllt mir nicht. Ich hätte die sD nach d4 und den sTel
nach b8 versetzt. Außerdem hätten dann die Damenzüge (2.De4 bzw. 3.De5) nicht nur
einen Hin-, sondern auch einen Wegzugeffekt." KF zur Originalität: „Keine Premiere: Eine
Darstellung mit weniger Material ist bereits T0 Jahre alt, ferner existiert eine nicht so
gelungene Stellung (Dias)."
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zu 1205/6: M. Degen-
kolbe & S. B. Dowd
Orbit 3)/2006, Nr. T870
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:- 3% N7 O (12.91
ı.ı<.fs Lhz 2.Kf7 7.i<b<s es
a_ı<b5ı Lia ı4.ı<h3 Lh2 +

h#22 (9.8)
l.Ke8 9.K:c3 iO.K:c4
ll.K:c5 l2.Kdó l7.clD

h#20 (1 l +9)
l.Keó Lgl 3.K:có 9.K:c2
l0.K:c3 ll.K:c4 l2.Kd5 l3.c4

Sl7Se2l8S 35 3l5.K:g4 Lgl ló.Kf5!g4+ l7.Ke4 lB.Dcó Khl l9.Dd7 e:d7 20.eó ló.cl . . ig :g
Sg3+ lB.K2cl4 Se4 l9.Ke5 Sfó Kgl 2T .Ke7 Khl 22.Kf8 dBD# l9.Keó S:h5 20.Kf5 Sg7#
20.Kf4 Lh2#

Nr. 1205 (begenkolbe & Wiehagen)
l.Kb7 LO2 2.Kbó Lbl 3.Kd5 e4+l 4.KZe4(Kd43) La2 5.Ke3 Lbl ó.Kd2 La2 7.K:c2 Lbl+
8.K:b3 Lf5 9.g:f5 gó l0.K:b4 g7 ll.Ka5 g8D l2.Kaó Da8# (4 P.)

„sKönigsrundläufe in (wenigstens) l l Züge gibt es natürlich schon, aber trotz eifrigsten
Suchens habe ich darunter kein Opferminimal finden können. Immerhin werden 5 weiße
Steine verputzt, dabei ist das Opfer des wBe3 ein reines Tempo-Opfer, das ich auch in
keinem der Rundlauf-Stücke gefunden habe. Das WB-Opfer ist überdies mit einem Antíziel-
element verbunden, nämlich mit dem Verstellen der wL-Linie, deshalb muss der sK das
Opfer annehmen." (Autor MD) „Ein langzügiges h# der besseren Art! Gefällt mir ausge-
zeichnet mit dem sK-Rundlauf und dem Matt auf seinem Ausgangsfeld. Interessant ist
auch, dass bis auf den umzuwandelnden alle wBB abgeräumt werden. lm Gegensatz zur
nachfolgenden l20ó geht es hier schon im 3. Zug richtig zur Sache." (UW) „Dass der
wBc2 verschwinden muss, ist sonnenklar, und ein sK-Rundlauf von aó über c2 nach aó
war auch mein erster Gedanke, aber doch hat mich diese Aufgabe etwas länger beschäf-
tigt." (AB) „Ein aufwendiger Weg, um den Mattstein ins Laufen zu bringen." (KF)
Nr. 1206 (Jordan)
i.K2fB Ll'ı3 2.Ke8 Lg4 3.KdB Lh3 8.K:d5 Lg4 9.Ktdó Lh3 l0.Ke7 Lg4 ll.d5 Lh3
l5.dl L Lh3 ló.Lb3 Lg4 l7.Leó f:eó l8.Kf8 e7+ l9.Kg8 e8D# (4 P.)

„Zuglängstes Stück mit Königsrundlauf und Unterverwandlung?” (Autor) „Ebenfalls
K-Rundlauf von g8 nach g8. Ich meine aber, der Unterhaltungswert solcher mehrfach
gezeigter Rekordversuche mit ihrer dem ser-h# entlehnten, einander ähnlichen Konstrukti-
onstechnik ist für den Löser relativ eingeschränkt (gilt auch für Nr. l 148 aus Heft 83). Die
Stellung mit sK im Schach eines wT mag zwar bei dem immer noch gültigen, wohlbekann-
ten Allzeitrekord von B. Hegermann seine Berechtigung gefunden haben, hier hätte mir
ein h#i8,5 mit sKf8 (zeigt K-Rundlauf von f8 nach f8) mehr zugesagt." (KW) „Der nur
pendelnde wL, der am Mattbild unbeteiligt ist, ist eine traurige Gestalt." AB, der zum Ver-
gleich eine Aufgabe von J. Pogóts (feenschach T992, h#24,5) mitsandte, die allerdings
keinen K-Rundlauf zeigt. ln der PDB gibt es ein h#2ó von Pogats (P0580481) mit Unter-
verwandlung und Rundlauf, aber einem Mattdual. MP hat eine interessante Frage: „lst
das jetzt auch ein l lzügiger Rundlauf mit zusätzlichem sl(-Switchback nach gB oder ein
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l3zügiger Rundlauf? Was sagen die Terminologistiker?" Ohne mich als Experte auf die-
sem Gebiet bezeichnen zu wollen, würde ich zumindest folgende zwei Kriterien unter-
scheiden: Zum einen die maximale Anzahl an Königszügen in einem Rundlauf, dazu
kann ich ein aktuelles Beispiel mit ló aufeinanderfolgenden K-Zügen vom Duo D&D prä-
sentieren, zum anderen kann man auch nach dem zuglängsten h# fragen, in dem der sK
nach einem Rundlauf auf seinem Ausgangsfeld mattgesetzt wird. GJ erwähnte in seiner
Urdruckeinsendung ein h#2l von Maslar, das ich aber in der PDB nicht auftreiben
konnte, stattdessen fand ich noch ein h-#22 von Bebesi (P0559172). Falls jemand Wert
auf die Unterverwandlung legt, darf er sich noch ein eigenes Werk mit Matt auf dem
Ursprungsfeld nach 20 Zügen ansehen, das ohne Hilfssc_hach in der Diagrammstellung
auskommt, aber auch an einem nutzlosen wL leidet. Zur Uberbietung/Verbesserung frei-
gegeben
Nr. 1207 (Degener)
l.Scó? (verstellt Dd7) d3l (verstellt Le2) 2.Tf4$ - nur noch Tf5 deckt b5
l.Sd53 (verstellt Tf5) Gcól (verstellt Dd7) 2.Lcll? - nur noch Le2 deckt b5
l.Sd33 (verstellt Le2) c5l (verstellt Tf5) 2.Da7? - nur noch Dd7 deckt b5
l.Sa2l Zugzwang c5,có,c:bó,c:dó/d3/Gdl 2.Da7/Tf4/Ldl# (2 P.)

„Das Themafelcl b5 ist dreifach gedeckt. ln den Verführungen verstellt Weiß einmal die
Deckungslinie, Schwarz in der Verteidigung ein zweites Mal. Weiß kann dann unter Preis-
gabe der Deckung von b5 nicht mattsetzen. Der Pickaninny ist hier zweítrangig." (GJ)
„Das erinnert an Thema H der weißen Linienkombinationen, allerdings wird hier nicht die
3. Linie von Weiß verstellt, sondern Weiß darf die 3. Figur nicht abziehen, nachdem die
beiden anderen verstellt wurden. Glasklare Darstellung, mit einfachen Mitteln aufs Brett
gezaubert." (AB) Auch MP erkannte diese „zyklische Variation des Themas H, Außerst
ökonomíschl”
Nr. 1208 (Degener & Linß)
l.- N:d2/Nc5/Lc5 2.DGc3/DGdó/DGe4#
lldó? (2.DGe4#) Ld5/N:d2 2.DGC3/DGc3#; l.- NC5!
l.e/13 (2.DGc3#) NC5 2.DGdó#; l.- Lc5l
l.S:a3? (2.DGdó#) LC5 2.DGe4#; l.- N3d2l
l.DGb5l (2.Le5#) N:d2/NC5/LC5/Gg7/NCl,d7 2.DGe5/DGb4/DGd3/e3/DGb4# (2 P.)

„3x Mattwechsel, zyklischer Hannelius, zyklischer Pseudo-Le Grand." (Autoren) „Da fin-
den sich so einige Matt- und Paradenwechsel." (MP) „Schwer und schön." (WAB) „Wenn
meine Lösung richtig ist, macht der wSbl eine traurige Figur, aber vielleicht wird er ja in
den thematischen Verführungen gebraucht, die ich nicht mehr untersucht habe." (AB)
Nr. 1209 (Nebotov)
Geplant l.hó Sf5(wBhó)+ 2.Kf7 Sdó(wDe8)# und l.Kh8 Kgl 2.Df8 Sgó(wDf8)#, aber
Masand ist eine so mächtige Märchenbedingung, dass darüber hinaus noch über ein Dut-
zend weitere Lösungen zum Ziel führen, beispielsweise l.Dh5/Da8/Dcó eó
2.Dhı(wßh7)+ hsD(wDı¬ı )# oder ı.rh2 Keı 2.Tı¬ı(wBh7)+ haD(wDes,w†hı#) (2+2 P.)
Besten Dank an Hubert Gockel, dessen Löseprogramm bisher auch alle Korrekturversuche
des Autors demolierte.
Nr. 1210 (Heyl)
l.Kfó DRe4+ 2.Kg7 DRfó 3.Kh8 Sf7#
l.Kf4 DRd3+ 2.Kg3 DRf2+ 3.Kl'12 Sg4# (3 P.)

„Rex solus, aristokratischer Wenigsteiner, Muster-/ldealmatt." (Autor) „Kleine Finger-
übung" (AB) „Echoähnliche Lösungen mit lauter Drachen-(Schach)-Gebrüll." (MP) „Trotz
Echo: Solche Wenigsteiner-Mä-Spielereien sollten wenigstens ldealmatts zeigen." (KF)
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N" 12" lw°"°'l Bemerkungen und Berichtigungenrbı nsiıfsj ns@3(ıg7) 2.nsdı (ihs) bsnD(ıı¬<s) 3.i<ds(ıg«s) ı<e7(ıh7)#
l.bl nL(lf5) Kc7(leó) 2.nLa2(ld7) b8nT(ld8) 3.Kd8(lc8) Kdó(ld7)# (3 P.)

„Neutrale AUW" (Autor) „Tolle AUW in diesem sehenswerten 5-Steiner. Mehr davon!"
(WAB) „Neckisches Spielchen mit dem ewig jungen Thema der gemischten AUW. Die
Kombination lmitator+nBB vermittelt eine gewisse Originalität, deren Neuigkeitswert aber
wohl nur Erich Bartel nach Befragung seiner umfangreichen AUW-Datei abschätzen
kann." (KW) MP hat andere Sorgen: „lmitatoren sind mein Albtrauml"
Nr. 1212 (Mlynka)
l.Lf7=S e7 2.Kg7 e:d8=S 3.Kf8 T:f7=D#
l.Ld7=S e2d7=S 2.Sfó=B S:fó=L+ 3.Kg8 L:d8=T#
l.Sf7=B T:f7=D 2.LCl7=S eíCl7=S 3.Sfó=B S:fÖ=L#
l.e3 f:e3=S 2.Lf2=S Sf5=B 3.Lgó=S f:gó=S#

„AUW" meint der Autor auch hier, siehe dazu den Kommentar von AB in Bemerkun-
gen & Berichtigungen. PH salomonisch: „Alle 4 Lösungen ergeben ein Allmatt, d. h. Matt-
setzung mit S,L,T,D. Eine schöne Problemidee." und „Ein hübsches Potpourri von
Einstein-Effekten." (MP) in diesem „Märchengarten des Schachs." (WAB)
Nr. 1213 (Walter)
l.f3(lb3) 2.f4(lb2) 3.f5(lbl) 4.Kfó(lc2) 5.Ke7(lb3) ó.Kd7(la3) 7.f2(la2) 8.flT(lal)
<›.rgi (ıbı) ıorgsiıbsj 1 ı.ı<e7(ıcs) 12.i<i<s(ıd7) ı3.ı<e5(ıcs) ı4.e3(ı@s) i5.ı<e4(ıc4)
ló.Kf3(ld3) Kf2(le4#) (4 P.)

„Kegel, alle B sB sind nötig. Königsausflug und Rückkehr in die falsche Richtung, um
mittels T-UW den lmitator nach có zu bringen." (Autor) „Diese Kegelaufgabe machte
Freude." (WAB) „Geschickter Einsatz des lmitators für einen eindrucksvollen Königs-
marsch. lm Sammelband ,Kegelschach' von Ebert/Wolfenter findet sich kein Vergleichs-
stück (Stand l997), die Idee könnte neu sein." (KW) „Das ließ sich abschnittsweise lösen:
zunächst einen möglichst schnellen Weg zu einer Umwandlung finden, dann den lmitator
nach oben schaffen und zum Schluß den sK auf die 3. Reihe bringen. Hat mich trotzdem
mehrere Anläufe gekostet." (AB) „Siehe Anmerkung zu l2i l _" (MP)
Nr. 1214 (Dittmann)
l.Kd3:Le3! C2-cl S 2.KCl2-cl3 Dfö-f4 3.Kdl-d2 C3-C2 4.Kd2-dl C4-C3 5.Lb4-e7 - vor l.LC3#
l4 P-l

„Entblockung und Abschirmung von cl erfolgt paradox durch Entschlag eines sL, der
cl zusätzlich deckt." (Autor) „Die Matt-ldee liegt auf der Hand, doch cl frei zu bekom-
men und vor allem von schwarzen Besuchern frei zu halten, ging nur per AZE-Schlüssel,
der einen weiteren Beobachter erzeugt. Eine nette Idee." (MP) „Präzise wie ein Uhrwerk."
(Kw) „Peffeı<i" (RL)

Ein Fazit von dem sonst schweigsamen Wolfgang Will „lm Anhang die Lösun-
gen zu harmonie 85. Leider ohne weiteren Kommentar. Das hängt ein bißchen damit
zusammen, daß ich mich Tag um Tag mit der Retro-Anticirce von Dittmann beschäftigt
habe und einige Beinahe-Lösungen, aber nicht die richtige gefunden habe. Daß es ein
spannendes und schönes Problem ist, kann ich trotzdem sagen, weil ich die Lösung dank
höchster Nachhilfe kenne. Das ist etwas anderes als ein Computer und dafür kann es
keine Punkte geben. Deswegen kann ich nur sagen, daß ich (die Materie ist doch zu neu)
an der Rückverwandlung des sS in einen sB gescheitert bin. Es gab natürlich auch sonst
schöne Probleme, aber - ganz subjektiv - hat mir das Retro-Problem am besten gefallen."

Es lösten und kommentierten außerdem Arnold Beine (AB), Wolfgang Alexander Bru-
der (WAB), Klaus Funk (KF), Gunter Jordan (GJ), Romuald Lazowski (RL), Tadeusz Leh-
mann (TL), Michael Pfannkuche (MP), Michael Schreckenbach (MS), Klaus Wenda (KW)
und Udo Wilk Wie immer herzlichen Dank!

302 harmonie 87

h-67: Klaus Wenda fand eine verbesserte Fassung sei-
ner 7ló (3. Preis im lnformal), die es vermeidet, „dass
der wSg8 in der b-Lösung untätig bleibt. Dies wird
durch die neue Version, die nur einige kosmetische
Anderungen enthält, vermieden. Jetzt deckt der WS in b)
das Feld d7." (a) l.- Sfó 2.S:c2(Sg8) h:g8S(Sbl)
3.K:c3(Ke8) b8D=; b) l.- Lcó 2.S:d3(Sg8) h:g8L(Lfl)+
3.K:f2(Ke8) g8T=)
|1-85: Arnold Beine sandte einige Anmerkungen zu
den Lösungsbesprechungen: „Zu ll37: Ein Rahmen-
matt ist ein Matt, bei dem alle acht Felder um den matt-
gesetzten König herum unbesetzt sind. Es wird auch als
Spiegelmatt bezeichnet. Zu l T48: Pogóts hat auch
mehrere h#-Seeschlangen mit Tempozug dargestellt
(siehe Pogéıts-Buch der Kuhn-Murkisch-Serie). Zu l T49:

Klaus Wenda
harmonie 67, Nr. 7lóv 3. Preis

Ø Ø /
,íêß/Ø " ”

\
sSär\

isieØ,
, Ø

2 / _”/ W
h=2,5 Anticirce (l l+4)
b) gespiegelt ai =hl

Eine AUW vermag ich in dieser Aufgabe nicht zu erkennen. Es handelt sich hier lediglich
um Damen- oder Turmumwandlungen. Figurenverwandlungen, die durch Märchensteine
oder -bedingungen entstehen, haben mit einer AUW nichts zu tun. Sonst bräuchte ein
Chamäleon nur viermal zu ziehen und die AUW wäre bereits perfekt." Das ist ganz prä-
zise, siehe die Lösung zur l2l2 in diesem Heft.
h-86: Volker Zipf korrigiert zur Berichterstattung vom 16. Sachsentreffen: „Zum
Preisbericht Quickturnier: Michael Barths Preisaufgabe enthielt einen Umwandlungsläufer.
Der Bericht wird aber deshalb nicht geändert, da es keinen Grund gibt, eine Aufgabe mit
legaler Stellung zu disqualifizieren, wenn diese ihren Konkurrenten trotzdem überlegen
ist. Es trifft sich dennoch gut, daß M. Barth inzwischen durch Verschieben der Stellung um
eine Linie nach rechts den Umwandlungsläufer vermieden hat.

ln Deinem Bericht wird unterstellt, daß ich beide Lösungswege von Michael Schlossers
h#-Aufgabe gefunden hätte. ich denke, daß es sich dabei um die Lösergemeinschaft
Zucker/Murkisch gehandelt hat. Die Zeitschrift Opfer-Opfer-Matt ist die ,Zeitung der
Schachabteilung des SV Empor Erfurt'. Als Erfurter muß ich Wert auf diese Feststellung
legen." Ehre, wem Ehre gebührt, und besten Dank den aufmerksamen Lesern.

Neue Literatur
Bücher über das Selbstmattgenre sind nach wie vor selten, und so freue ich mich ganz
besonders, das Erscheinen der Sammlung „Russische Selbstmatts" mitteilen zu können.
Das Autorentrio A. Azhusin, J. Wladimirow und A. Selivanov spannt auf T60 Seiten den
Bogen von den Anfängen der russischen und internationalen Selbstmattkomposition über
die von L. Kubbel geprägte Epoche der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts bis hin zur
Wiederbelebung der Kompositionstätigkeit nach Jahren der Stagnation und dem steilen
Aufschwung seit den 80er Jahren. Das Buch ist als Band l der neuen Reihe „Anthologie
der Schachkomposition Russlands des l9. und 20. Jahrhunderts" tituliert, somit endet die
Auswahl der insgesamt 417 Aufgaben mit dem Jahr 2000. Die Broschüre kostet l3 Euro
und kann bei Wladimir P. Schumarín, a/ja 9, l T5487 Moskau, Russland bestellt werden.
Ein reichhaltiges und empfehlenswertes Werk!
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Thematurnier zum 17. Treffen
der sächsischen Problemschcıchfreunde 2007

Mh#3 mit genau zwei Phasen, die einen Zyklus der folgenden Art zeigen:

Typ A) lm gleichen Zug betreten unterschiedliche Steine gleiche Felder entsprechend des Schemas
a,b_.c -› (A/B ~ Bi^C _ C/A),

Typ B) lm gleichen Zug betretep gleiche Steine unterschiedliche Felder entsprechend des Schemas
A,B,C -› (a/b - b/0 - cla)

(Großbuchstabe = Stein, Kleinbuchstabe = Feld)

Das Thema kann durch Weiß oder Schwarz dargestellt werden. Märchenfigu ren oder -bedingungen oder-
bretter sind nicht zugelassen.

Beispiele: „
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ACHTUNG! Zugelassen sind nur Aufgaben von Autoren, die persönlich am 17. Treffen der Sächsischen
Prablemschachfreunde 2007 teilnehmen. Bei Gemeinschaítsaufgaben muß mindestens ein Co-Autor
anwesend sein.
Die Aufgaben können dem Turnierteiter bis Sonntagmittag des Sach sentreffens persönlich übergeben
werden.

Turnieneiter: Michael Barth

.1

Michael Barth
Problem-Echo-TT 1995
6. Lob

Hilfsmatt in drei Zügen (O3+08)
b) Btô -› f4

aμäes eos-. 2._i1ee eds site .fıdsfi
i›)1.$.i_¶.e-s eds 2. äee .Ma 3. .ste âas#
Typ A). schwarz: e5,e6_f6 ----› (Ä/1' ~ 'iii « 5.'-5'-)

Michael Barth
Original

Hilfsmatt in drei Zügen (06+O7)
Weiß beginnt
b) sKd6

a)1....§_e4+ 2.±f4§e3 3._“_d3e^da#
b «sea 2.1-.@4±±ds+ 3 if *ew) _ G5 êi

Typ B), weiß: A ,it , és (e4ı'e3 - eâ./d3 - d3/e4)

Preisrichter: Eckart Kummer und Achim Schöneberg


